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Plan der Krankenkassen gefährdet die Gesundheits-
versorgung von gesetzlich Krankenversicherten  
Berlin, 12. August 2025 – Der Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte 
Deutschlands e. V. (SpiFa) kritisiert den von der Techniker Krankenkasse (TK) 
vorgelegten 10-Punkte-Plan scharf. Darin fordert die TK ein umfassendes 
Sparprogramm für die ambulante Versorgung. Der SpiFa sieht darin eine akute 
Gefährdung der Gesundheitsversorgung von gesetzlich versicherten Patientin-
nen und Patienten.  

Die Bedarfsplanung und Budgetierung ärztlicher Leistungen sorgen bereits jetzt für 
eine künstliche Verknappung des Versorgungsangebotes für gesetzlich Versicherte. 
In ihrem aktuellen Plan fordert die TK, die wenigen bestehenden Ausnahmen - zum 
Beispiel auch für dringende fachärztliche Termine – abzuschaffen. Damit dürfte die 
Terminknappheit weiter zunehmen.  

Zudem sollen nach Auffassung der TK anfallende Betriebskostensteigerungen für 
niedergelassene Ärztinnen und Ärzte künftig nicht mehr ausgeglichen werden. Da-
mit sollen fünf Prozent der für die gesetzliche Krankenversicherung anfallenden 
Kosten für die medizinische Versorgung durch niedergelassene Ärztinnen und Ärzte 
eingespart werden. Im Jahr 2024 wurden für 578 Millionen Behandlungsfälle in der 
ambulanten ärztlichen Versorgung gesetzlich Versicherter etwa 50 Milliarden EUR 
ausgegeben, das entspricht im Durchschnitt rund 86,50 Euro pro Behandlungsfall. 

SpiFa-Vorstandsvorsitzender Dr. Dirk Heinrich hierzu: „Während an anderer Stelle 
Milliarden in das Gesundheitssystem gekippt werden, ohne dass damit wirkliche 
Verbesserungen der Versorgung einhergehen, will die Kassenlobby mit ihren For-
derungen die fachärztliche ambulante Versorgung kaputtsparen. Dabei arbeiten die 
Ärztinnen und Ärzte in der niedergelassenen ambulanten Versorgung bereits heute 
am Limit, die Auswirkungen sind für gesetzlich Krankenversicherte bereits deutlich 
spürbar.“  

Immer mehr Fachärztinnen und Fachärzte begäben sich inzwischen freiwillig in den 
Ruhestand oder gäben ihre Kassenzulassung zurück. Grund dafür seien vor allem 
stetig steigende Betriebskosten, die bei der Versorgung gesetzlich Krankenversi-
cherter nicht mehr adäquat berücksichtigt werden. Hinzu käme die zunehmende 
bürokratische Gängelung durch die gesetzlichen Krankenversicherungen.  

„Wenn die Versorgung gesetzlich Krankenversicherter zunehmend mit Verlusten 
verbunden ist, droht ein sich ausweitender Exodus von Fachärztinnen und Fachärzte 
aus der Versorgung. Mit ihren aktuellen Forderungen erweist die Techniker Kran-
kenkasse ihren Versicherten einen Bärendienst,“ so Heinrich weiter.  

Der SpiFa bekräftigt seine Forderung nach besseren Rahmenbedingungen für die 
medizinische Versorgung gesetzlich Krankenversicherter. Dazu gehören vor allem 
die Reduzierung von Bürokratie sowie die Aufhebung der Budgets für fachärztliche 
Leistungen. Damit würde sich auch die Terminsituation bei Fachärztinnen und 
Fachärzten verbessern.  
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www.spifa.de 
Der SpiFa repräsentiert mit seinen Mitgliedsverbänden über 150.000 Fachärztinnen und Fachärzte 
in Klinik und Praxis. Ziel ist die Vertretung derer übergeordneten Interessen gegenüber Politik, 
Selbstverwaltung und anderen Verbänden, sowie deren politische Durchsetzung auf Bundes- und 
Landesebene. 
 
www.sanakey.de 
Die Sanakey GmbH ist Trägerin des gesellschafts- und gesundheitspolitischen Think-Tanks des 
Spitzenverbandes Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands e.V. (SpiFa). 
 
www.difa-vf.de 
Das Deutsche Institut für Fachärztliche Versorgungsforschung GmbH (DIFA) ist eine 100-prozentige 
Tochter der Sanakey GmbH. Das DIFA-Institut versteht sich als Vorreiter für ärztlich getriebene 
Versorgungsforschung in Klinik und Praxis, bei der die Hoheit über die Verwendung der Daten bei 
den Fachärztinnen und Fachärzten und freien Verbänden selbst liegt. Ziel ist eine fächerübergrei-
fende Anbindung an die Versorgungsforschung mit der Möglichkeit, Fragen datenbasiert beantwor-
ten zu können. 
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